5 ö 


755 = 
en 


Ira 


Freitag den 


Türkei. 


ſes Jahrs ihre Exßedizion auf den an⸗ 
ſehnlichen Hafen Koſſir, welcher am ro⸗ 
then Meere an den ſuͤdlichen Theil der 
Kuͤſte von Oberaͤgypten liegt, mißlun⸗ 


gen; der General Beliard hat aber dies 
fen wichtigen Poften ſelbſt nach Bertäts 


tigung der Londoner Hofzeitung dennoch 


in Beſitz genommen, weil die Einwoh⸗ 


ner ſelbſt ihre Scheiks abgeſchickt hate 
ten, um die Franzoſen dahin zu führen. 
Die Kaufleute von Oberaͤgypten bedien⸗ 
ten ſich des Vortheils, den ihnen die 
franzsſiſchen Eskorken gewährten / und 
gaben anſehnliche Karavanen von Ken⸗ 


20. Dezember 1709. 


die Englaͤnder hatten den Schritt der 
5 „ 5 er = arabiſchen Scheiks lange zu verhindern 
N; Franzoſen if mit Anfang die⸗ 


gewußt, und man ſah voraus, daß 
fie die andern arabiſchen Häfen, wie 


Yambo ; Ojzedda, Moka, moͤglichſt 


abhalten wuͤrden, Kaffee u. ſ. w. nach 


Koſſir zu ſchicken; weil aber Arabien 
von Aegypten aus mit Lebensmitteln 
verſorgt wird, hoften die Franzoſen 7 


daß dieſer Umſtand alle Bemuͤhungen 
der Engländer uͤberwinden wuͤrde 
Der Pariſer Redakteur vom 26. Nas 


vember macht ein Schreiben aus Cairo 


vom 3. September bekannt, nach wel⸗ 
chem ſich der General La⸗ Grange ge⸗ 
gen den Groß vezier in Marſch geſetzt 
hat; die franzoͤſiſche Armee ſoll aus 


neh nach Koſſir unter ihren Schutz; 1 60000 Mnan beſtehen, dabei ſich nur 


790 


Le 


6000 Frans 


tei und jungen 


kunſt ſehr wohl unterrichtet hat. Die 
Franzoſen haben 500 Kameele bei ſich, 


die theils die Bagagen „theils die klei⸗ 


nen Feloſtuͤcke tragen, um die Wilte, 
welche Syrien von Noſette ſcheidet, 
durchkreuzen zu koͤnnen. 

In der zweiten Sitzung des zu Cairo 
von Buonaparte errichteten Nazional⸗ 
inſtituts erſtattete General Androſſy ſei⸗ 


nen Bericht ab, uͤber die Mittel Pul⸗ 


ver zu verſchaffen. Aegypten hat keinen 
Schwefel; ehede Hurde dieſes Produkt 
von Venedig nach Aegypten gebracht; 

die Kommiſſion hält dafür, 
aus Sizilien zu holen. Die zu der 
Fabrikazion des Paloers noͤthigen Koh⸗ 


len werden von der Rupine gewonnen, & 
die man in Geubea verkohlt, und ſo⸗ 


dann zu Staub micht. Salpeter fin⸗ 
det ſich in Aegypten. Die Feurung bei 
dem Kochen des Salpeters geſchieht mit 
Stengeln von tuͤrkiſchem Korn, und 
mit Eiweiß wird er ſodann aufgeklaͤrt. 


Die Fabrikazion des Palvers geſchieht 
durch Menſchenhaͤnde; die dabei beſchaͤf⸗ 
tigten Leute muͤſſen ganz entbloͤßt ar⸗ 


beiten. Waſſer wird wenig dazu ge⸗ 
nommen, und um es zu koͤrnen, be⸗ 
dient man ſich eines Siebes; dieſes 


Pulboer, welches ſehr gut = kommt 
weit wohlfeiler als das en ropziſche, ungez 
achtet zur Erſparung des noͤthigen Feuers 
die Behandlung der Salpeterlauge, wie 
die der Salzſohle dient, ; 
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ameluken beſtehen ſolle, 
welche letztere Buonapartei in der Krieger. 


ſelbiges 


ſchlieſſen, 
Friedensunterhandlungen eroͤffnet wer⸗ 


Weingarten vom 9. 80 
Der in Durlach liegende oͤſterreichi⸗ 
ſche Oberlieutenant Scheibler griff heute 
mit einer Abtheilung feiner Truppen die 
zwiſchen Friedrichsthal und Graben be⸗ 
findlichen Franzoſen an, ſchlug ſie zu⸗ 


ruͤck, und verfolgte fie bis Graben, 
wo alle Bagage und Torniſter der In⸗ 
fanterie erbeutet wurden. 


Die Infan⸗ 
terie ſelbſt hatte ſich in die Haͤuſer und 


in die umliegenden Waldungen gerettet, 
wohin die kaiſerliche Kavallerie nicht 
folgen konnte. 
den 8 Huſſaren von Chamboran und 


Bei dem Gefechte wur⸗ 


8 Infanteriſten zu Gefangenen gemacht, 
und 10 Pfeerbeutet. Der Ober⸗ 
lieutenant Scheibler hatte ſelbſt 4 Huſ⸗ 
ſaren gefangen genommen, und einen 
fünften , der keinen Pardon nehmen 
wollte, vom Pferde herunter gehauen. 
Baſel vom 23. November 

Der Bruder des franzoͤſiſchen Kon⸗ 
ſuls, Roger Ducos, war vor einigen 


i pm im Hauptquartier zu Zurich ans 


gekommen, und hat dem General Maſ⸗ 
ſena, wie man verſichert, Inſtrukzion 
und Vollmacht uͤberbracht, einen Waf⸗ 
fenſtillſtand auf mehrere Monate abzu⸗ 
waͤhrend welcher Zeit die 


den ſollen. Indeß zieht Maſſenga bei 
allen dieſen friedlichen Gerichten, im⸗ 
mer mehrere Truppen an den Rhein ges 
gen Schwaben zu, und ſammlet vor⸗ 
zuͤglich im Frickthal ein auſehnliches 
Truppenkorps. Gedachter General hat 
ſich einige Zeit unpaͤßlich befunden, und 
wird im Kurzen eine A nach Paris 
machen. f 

Frank⸗ 


Frankfurt vom 30, Nobemker, 


Briefe aus der Schweiz melden, daß 
noch immer groſſe Hoffnung zum Waf⸗ 


ſfenſtillſtande vorhanden iſt. Es heißt 


ſogar, der aus dem Hauptquartier kon. 
Maſſena abgereifete Bürger Ducbs wer⸗ 
de als Parlementär zum Erzherzog Karl 


gehen. Daß er ſchon zu demſelben 
ſey geſandt worden, ſcheint ungegruͤn⸗ 
det. Doch haͤlt ſich die Armee von 
Maſſena bereit‘, den Rhein zu paffiren, 
da es in der Schweiz ſo ſehr an > 
bensmitteln fehlt. 
Neapel vom 12. November. 
Die vornehmſten geiſt⸗ und weltli⸗ 
chen Perſonen hieſiger Stadt haben nach 
Palermo eine Bittſchrift abgeſchickt, 
worin ſie den Koͤnig und die Koͤnigin 
erſuchen, wieder nach Neapel zuruͤck zu 
kommen. Ihre Maͤßeſtaͤten haben zu 
einer baldigen Ruͤckkehr Hoffnung ge⸗ 
macht. 
Venedig vom a. November 
Küͤnftigen Sonntag wird in der Ku⸗ 
che St. Giorgio maggiore die feierliche 
Meſſe unter Anrufung des heiligen 
Geiſtes gehalten. 
ſen ſich die Herren Kardinaͤle in das 
Konklave ein. Am 24. dieſes iſt der 
Kardinal Ruffo mit feinen Adjutanten 
hier angekommen. 
Kopenhagen vom 3. Dezember. 
Man glaubt dem Publiko ſchuldig 
zu ſeyn, ihm von einem merkwuͤrdigen 
in Kopenhagen gemachten Verſuche 
Nachricht zu geben, da es fuͤr alle 
Schiffahrt treffende Nazionen wichtig 
ſeyn muß, das Reſultat deſſelben zu 
kennen, Dieſer Verſuch iſt mit einem 


Nach derſelben ſchlieſ⸗ 


Schiſſe geschehene, welches bloß aus 


foͤhrenen Bohlen zuſammengeſetzt iſt, 
und eine ganz neue Form hat. Der 
Erfinder deſſelben, der Herr Marquis 
Duereſt, iſt zu dieſer Entdeckung durch 


gefuͤhrt worden, welche auf dem Wi⸗ 
derſtand gegründet iſt, den das Waffen 
der Bewegung aller ſchwimmenden Koͤr⸗ 
per entgegenſetzt. Der vorzuͤglichſte 
Unterſchied zwiſchen dieſer Bauart und 
der gewohnlichen wird in einem Werke 


über feine neue Theorie und deren Anz’ 
wendung beim Schiffsbau drucken laßt. 
Man wird es bei Herrn Seidelin, Buch⸗ 


nen. Mit dieſem, fuͤr Rechnung der 
Herren de Conink vom Herrn Marquis 
Duereſt gebauten Schiffe, welches soo 
Tonnen haͤlt, find zwei Verſuche mit 
gluͤcklichem Erfolge auf der Kopenhagner 
Rhede gemacht worden. Das erſtemal 
verurſachten die ſchlechte Wertheilung des 
Ballaſtes und einige Vernachlaͤſſigungen 
bei den Segeln und Tauwerken, daß 
das Schiff ſich mit Muͤhe wenden ließ; 


der Erwartung des Erfinders und ſei⸗ 
nen Verſprechungen. Man iſt jetzt be⸗ 
ſchaͤftigt, dieſes Schiff mit Kupfer au 
befchlagen. 
Paris vom 26. November. 
Auf einen Bericht des Juſtizmini⸗ 
ſters Cambaceres, welchen die Konſuls 
verlangt hatten, haben dieſe geſtern we⸗ 
gen der zur Deportazion nach Cayenne 
und nach dem Departement der Unter⸗ 
Charente kürzer been perſenen 
* be, 


die Entwicklung einer neuen Theorie 


noͤher erklaͤrt werden, welches er jetzt 


drucker in Kopenhagen, bekommen koͤn⸗ 


das zweitemal aber entſprach es ganz 


ſicht des Polizeiminiſters geſtellt find, 


daß ſie ſich nach den Orten begeben, 


welche dieſer ihnen beſtimmt, und daß 


ſie daſelbſt bis auf weiter bleiben und 


ſich der we een vorſtel⸗ 
len ſollen. 


zu beſchleunigen, die bisher ſo ſehr ver⸗ 
zoͤgert waren. 8 

Die ehemals zu Rom fo bekannte 
6e del Santa Croce hat 
zu Paris den Bürger Duport, ehema⸗ 
ligen Kommiſſaͤr des Direktoriums a 
Rom, geheurathet. 


Aus Painboeuf wird 98 8 daß 


in daſiger Gegend eine engliſche Fre⸗ 
gatte, welche 30000 Flinten fuͤr die 


Chouans am Bord hatte, geſcheitert iſt. 


Man hat nur 6 Mann von der Equi⸗ 


page und einige Kiſten mit Flinten ge⸗ 


rettet. Bei Angers haben die Chouans 


die Waffen noch nicht niedergelegt, wie 
ges ſchon geheiſſen hatte, und bei Nan⸗ 


tes hatten fie ihr Hauptquartier nur 
A* Stunden von dieſer Stadt. Es 
ſind wieder einzelne Gefechte mit den 
Chouans vorgefallen, 

Als Buonaparte Maltha annahm, 
war in der Kapitulazion beſtimmt wor⸗ 
den, daß diejenigen Maltheſerritter, 


welche geborne Franzoſen ſind,, nach 


Frankreich zuruͤckkehren koͤnnten. Die 
Konſuls haben nun in einer Botſchaft 


um die ausfäßtuna dieſer Stipulazion 


Sefcefer, Haß felbtge. unter die Aufe 
25 worden 


o ſieht man nun jenes 
a als aufgehoben an. 
Die Konſuls hatten es auch nicht in 
das Buͤlletin der Geſetze einruͤcken laſſen. 

Es iſt nunmehr eine neue Kommiſſion 
ernannt, um die Arbeiten wegen der 
Ausſtreichungen von der Emigrantenliſte 


erſucht t. welche his tsher war asgeändere 


Bericht des Gentrals Vaubojs, K Kom⸗ 
mandant en Chef, in der Inſel 
Maltha an den Kriegsminiſter „ 

vom 20. Oktober. 

8 Wir find immer blokirt: von ber 
Meerſeite von 4 portugieſiſchen und 3 


engliſchen Schiffen, 2 Fregatten, 2 
Korvetten, und 2 Bricks; zur Land⸗ 


ſeite ſind wir belagert von einigen eng⸗ 
liſchen Truppen, und den Einwohnern. 
Sie haben ihr Feuer um vieles gemin⸗ 
dert, doch werfen ſie von Zeit zu Zeit 


noch Bomben, die meiſtens auf die 
Schiffe gerichtet ſind, die ſie gerne zer⸗ 
ſtoͤren moͤchten, woran ſſe aber bisher 
wegen unſerer genommenen Maßregeln 


nichts ausrichten konnten. Wir haben 


unſere Feſtungswerker auf eine Art 


hergeſtellt, um den Dienſt zu erleichtern. 


Der General d' Hennezel und der Haupt⸗ 


mann Bollot von der Artillerie haben 
eine erſtaunende Arbeit unternommen 


im Arſenal, ſowohl in Ausbeſſerungen, 


als in neuen Erbauungen. Da nun 
die Krankheiten aufgehoͤrt haben, fo 
hat dieſes auf den Soldaten eine aus⸗ 


gezeichnete Mitwirkung hervorgebracht; 
ſein Eifer und ſein Verlangen, Maltha 


zu erhalten, ſind unbeſchreiblich. Ich 
getraue mir, Sie zu verſſchern, daß 
die Garniſon nicht hinlaͤnglich belohnt 
werden kann. Herr v. Nizza, Chef der 
portugieſiſchen Eskadron, und Alex. 
Ball, Schiffskapitaͤn, der die Englaͤn⸗ 
der kommandirt, haben mich mit Auf⸗ 
forderungen aͤuſſerſt gequält, Ich has 
55 ihnen als Nepnblifane geantwortet, 
End⸗ 


nn EN; 


chen ihrer Schwachheit betrachtet, als 
ein Verlangen, mich zu beſtechen, oder 
wenigſtens, um uns tauſend Ungereimt⸗ 


zu ihter eigenen Schande zu bewilligen, 
und ſie in Gegenwart meines General⸗ 
ſtaabs in einer Schanze zu empfangen, 
in welcher fie nichts ſehen konnten, ihr 
nen eine Anzahl Kanonen zum patrio⸗ 
tiſchen Beweiſe abfeuern zu laſſen, und 
ihre Ohren durch den Zuruf der Sol⸗ 
daten zu ermuͤden, welche immer ſchrieen: 
Malthaß, oder den Tod; lieber auf 
den Schanzen ſterben, als kapituliren. 
Es gelang mir endlich alles vollkom⸗ 


lichkeiten. Unterdeſſen, um zuruͤck zu 
kebren, mußten ſie durch eine doppelte 
Reihe von Soldaten gehen, welche aus 
vollem Halſe ſchrieen, und ſie zu einen 
Sturm einluden. Die Garniſon der 
Stadt beantwortete dieſes Geſchrei aus 
freiwilliger Bewegung: die Tambours 
ſchlugen den Marſch, ga ira, und als 
les dieſes that ſie ohne dazu verhalten 
worden zu ſeyn, aus bloſſem Enthuſtas 
mus. Wir haben die Ungluͤcksfaͤlle in 
Italien mit Unwillen erfahren, welche 
unſern Patriotismus nur noch mehr an⸗ 
gefacht haben. Der Gemeingeiſt iſt hier 
immer der beſte; ich werde auch alle 
Kräften aufbieten, ihn immer zu erhal⸗ 
ten. Der Dienſt iſt bei uns auſſerſt 
beſchwerlich, und doch hat ſelbſt kein 
Freiwilliger noch eine Klage angebracht. 


heiten uͤber den Krieg in Italien zu er⸗ 
zaͤhlen. Ich glaubte, ihr Verlangen 


men: ſie konnten nicht ein Wort hervor⸗ 
bringen; wir uͤberhaͤuften ſie mit Hoͤf⸗ 


Endlich haben ſie eine Zuſammenkunft I Man fühlt die Wichtigkeit des Beſitzes 
verlangt, Ich habe daruͤber nachge⸗ 
dacht, und ihr Begehren, als ein Zei⸗ 


von Maltha, und ich hoffe, daß die⸗ 
fer Platz immer mit dem größten Mur 
the vertheidiget werden wird. 

Haag vom 30. Nodbember. 


Der Miniſter Dedem von Gelder iſt 


bereits nach London abgereiſet, um die 
Ruͤckgabe der 8000 Gefangenen zu re⸗ 
guliren. Es werden 8000 Franzoſen 
und 3000 Bataver zuruͤckgegbeen. Uns 
ter letztern befinden fid alle Matroſen 
und Marinen, die in den Seegefechten 
in engliſche Gefangenſchaft gerathen 
ſind. 5 

Die Engländer haben alle in dem 
Lemmer und auf der Suͤderſee genom⸗ 
mene bataviſche Schiffe wieder frei ge⸗ 
geben. et 
Vom Niederrhein wird gemeldet, daß 


die preuſſiſche Beſitznahme, der preuſſi⸗ 


ſchen, jetzt noch von Franzoſen beſetzten, 
Provinzen bald erfolgen werde. 


An die reſp. Herren Abnehmer 
der Krakauer Zeitung. 

Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 

Abnehmer, welche ferner dieſe 

Zeitung halten wollen, werden er⸗ 


gebenſt gebeten, die Praͤnumera⸗ 
zion fuͤr das kuͤnftige halbe Jahr 


hei den loͤbl. Oberpoſt⸗ und Poſt⸗ 


amtern ihres Orts gefaͤlligſt zu er⸗ 


legen, von welchen letztern man 
ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 
den Praͤnumerazionsgeldern die 
Beſtellung ihrer benoͤthigtenExem⸗ 


plare erbittet, um die Auflage dere 
e einrichten zu koͤn⸗ 
en. = = 


Avertiſſemente. 


IN 


An kündigung. 


Das in dem Krakauer Kreiſe in Weſt⸗ 
galizten liegende Kammeral⸗Guͤtchen Ro; 
gow genannt, wird am 15. Mai des 
kuͤuftigen Jahres 1800 zu Krakau bei 
der k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion in 
der Früh um die gte Stunde durch öf⸗ 
fentliche Verſteigerung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis, 
beſtehet in 3892 fl. 5 kr. folglich hat 
ſich jeder Kaufluſtige mit einem baa⸗ 


ren, un verzinslichen Reugelde (Vadio) 


von 389 fl. ehn. 12 1/2 kr. zu ver 
ſehen. N 


Einuahmsrubriken. N 


5 5 

156 Zugrobottage zu rs kr. 39 — 
4 Fußtage (Powaby) zu 9 kr. — 36 
2 Scharwarktage find zm 
Straſſenban beſtimmt. 
1973 ½ gewoͤhnliche Fußro⸗ 
f ottage a 7 / kr. 
Inventarmaͤſſiger Grundzins 
Fir einen Kapaun, 30 Stuͤck 

Eier, und 9 Ellen Geſpunſt — 55 
An Propinazioan 100 — 
Summe der Einnahme 


* 


21 AL 2/8 
1 48 


164 — 2/8 


Aus ga be. 

Pi‘ 
11.29 
15 15 
26 44 


Nach Abſchlag dieſer Ausgaben von 
dieſer Einnahme verbleibt ein reiner 


An Dominikal⸗Steuer 10 pro⸗ 
dentdd 
An Verwaltungskoͤſten 
Zuſammen 


Ertrag von 137 fl. ehn. 16 2/8 kr. wel 


cher zu 5 vom Hundert gerechnet ein 
Kapital ausmacht von 2745 fl. 25 kr. 
Hiezu der Schätzungswerth des Waldes 
mit einem Flaͤcheninhalte von 30 Joch 
367 / [3 Klafter . 1146 fl. 40 kr. 
Summa des ganzen Ka⸗ 
pitalauſchlags . 3892 fl. 


Die Beſchreibung und Abſchaͤtzung die⸗ 


5 kr. 


ſes Gütchens ſammt dem ausführlichen 


Erträgnißanfchlag , kann jeder Kauflu⸗ 
ſtige in der Kanzlei der k. k. weile 


Jziſchen Staatsguͤteradminiſtrazion taͤg⸗ 
lich einſehen, auch werden dieſe Akten 
ſtuͤcke am i 
leſung der Verkaufsbedingniſſe den ge⸗ 


Verſteigerungstage bei Vor⸗ 


ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vor⸗ 


gelegt werden. 8 


Krakau den 25. November 1799. f 


Jo ſeph von Melnitzty, 
k. k. weſtgaliziſcher Guber⸗ 
nialrath und Staatsguͤter⸗ 


adminiſtrator. 
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Es ward aber auch diefer Antrag verworfen, und dem Kom⸗ 


Heß wide, als bis der Behpllmächtigte im Lager erſchienen ſeyn 
Dieſer Aeußerung zu Folge ward die ganze noch übrige Nacht 
mit berdoppeltem Eifer und Anſtrengung ſortgefeuert; als aber früh 
gegen halb 8 Uhr der zur Kapitulazions⸗Verabredung beſtimmte 
feindliche Artillette⸗Oberſte im Lager wirklich ſich einfand, ließ der 
F. M. L. Füͤrſt b. Lichtenſtein das Feuer einſtellen. \ 
Der Feind verſuchte anfänglich ſehr weitwendige, das Schickſal 
der Feſtung in die Laͤnge ziehende Vorſchlaͤge, die aber der Fuͤrſt 
verwarf, und dem Parlementaͤr die alternatibe zwiſchen der Annahme 
der nachſtehenden Kapitulgzion, oder einer durch Fortſetzung der 
Feindſeligkeiten uns abnoͤthigenden Ergebung auf Diskrezion, zum 
ungeſaunten Entſchluß nberlier ft Tun 
Bei ſo beſchaffenen Umſtaͤnden wählte der feindliche Parlemen⸗ 
tar das erſtere, die Kapitulazion ward unterzeichnet, und vermoͤge 
derſelben iſt die Garmiſon kriegsgefangen, wird als ſolche in die k. 
Fk. Erblande zuruck verſchaft, und noch an demſelben Abend wurden 
die Auſſenwerke bon den k. k. Truppen beſetzt; der folgende Nach⸗ 
mittag aber um 3 Uhr ward zum Ausmarſch der feindlichen Garni⸗ 
fon heſtimmt. . . er 
Der General der Kavallerie b. Melas halt ſich bevor, das Jour⸗ 


nal der Belagerung, und alle die Uibernahme der Feſtung betreffen⸗ 
den Details nachzutragen, ſo wie auch diejenigen namhaft zu ma⸗ 
chen, die ſich bey dieſer aͤuſſerſt wichtigen, die Siege des heurigen 


* in Italien kroͤnenden Eroberung, vorzuͤglich ausgezeichnet 
haben. a His ; 


Vor der Hand aber rechnet er ſichs zur Pflicht, dem vor⸗ 
krefflichen Verhalten des F. M. L. Fuͤrſten bon Lichtenſtein, deſſen 
auüſſerordentlicher Verwendung der weſentlichſte Theil an dieſer fo 
ſchnellen, und im Anbetracht der Beſchaffenheit der Feſtung, in ei⸗ 
ner fo kurzen Zeit beyſpielloſen Eroberung gebührt, die verdiente 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 3 

Der Fuͤrſt Lichtenſtein feines Orts rühmt hauptſaͤchlich die An⸗ 
ſtrengung, womit die beyden Oberſten Danno und Reisner, deren 
erſterer die Leitung des Genie, und letzterer jene des Artilleriefachs 
auf ſich hatte, bey dieſer Gelegenheit alles, was Kenntniß, Einſicht 
und Thaͤtigkeit zu erzielen vermögen, aufbothen, um in 24 Stun⸗ 
den ſo viel herborzubringen, als ſonſt gewoͤhnlich nur in Wochen er⸗ 
zwungen werden kann; auch die beyden Genie⸗Oberſtlieutenante Gra⸗ 
fen Orlandini und Delopez, dann den Oberlieutenant Grafen Kins⸗ 
ky, des naͤmlichen Korps, ſo wie den Hauptmann Flam, von der 
Artillerie, und den Hauptmann Reiniſch, bom General⸗Quartier⸗ 
meiſterſtab, rühmt der F. M. L. Fuͤrſt Lichtenſtein ganz borzuͤglich an. 


Ka pit ufa z r , 
welche en dem K. K. F. M. Füssen 9. Li enen, als 
Kommandirenden der nn bak Ton und dem 
Franzoͤſtſchen Kommandanten dieſer Feſtung, dem Brigade⸗ 
Generalen Clement geſchloſſen worden iſt. . 
I. Artikel. Das Feuer von beiden Seiten, ſo wie auch die Arbeiten hö⸗ 
ren vom heutigen Tage an gänzlich auf. N 
Antwort. Zugeſtanden; das Feuer fängt aber den Augenblick wieder an, 
wo die gegenwärtige Kapitulazion durch den Kommandanten 5 Feſtung eier 
zweder nicht zugehalten., oder verzögert würde. “= 
2, Art. Die Feſtung wird innerhalb 25 Tagen Übergeben, wenn fü e bis 
dahin nicht entſetzt wird. f 
Antw. Die franzbſiſche Garniſon marſchirt morgen den 4. Dezember Kris 
‚de um 10 Uhr durch das Thuriner⸗ Thor aus der Feſtung mit klingendem 
Spiele, wehenden Fahnen, brennenden Lunten, und 2 Feldſtücken an der 
Spitze der Kolonne. Auf dem Glacis aber ſtreckt ſie das Gewehr, ergiebt ſich 
au Kriegsgefangenen, und wird in gewöhnlichen Militärmarſchen in die Erb⸗ 
lande Sr. k. k. Majeſtät zurückgeführt. Die Offiziers behalten ihre Seiten⸗ 
h 


Art. Im Fall der Uebergabe der Feſtung, wird die Garniſon mit 
Den 1 Kriegsehren, und unter der Bedingung ausziehen, daß ſie 
vor ihrer Auswechslung nicht dienen ſoll; fie behält ihre Waffen, a Kanso⸗ 
nen, und 2 Munizionskarren, nimmt ihre Equipagen, und 4 bedeckte Mas 
gen mit ſich. 


Antw. Iſt ſchon durch die Autwort auf den obigen 2ten Artikel entz 
ſchieden, ein jedes Individuum behaltet feine: eigenthümliche Habſeligk eiten, 
bedeckte Wägen aber werden abgeſchl agen. 

4. Att. Die Garniſon wird mit einer hinlenglichen Begleitung an die 
erſten franzöfifehen Vorpoſten gebracht, und während dem Marſch: vor allen 
unangenehmen Begegnungen geſchützt. 

Antw. Man wird der Garnifon dieſen Schutz wahrend ihrem Marſch i in 
Hie Erblande, und nach ihrer erfolgten Auswechslung nach Frankreich ange: 
deihen laſſen. 

5. Art. Das Privateigenthum eines jeden Individuums wird demſelben 
ſorgfältig erhalten werden. 

Antw. Zugeftanden, fo weit von individuellen Eigencgümlichkeen die 
Mede iſt 

6. Art. In dem Fall, wo die Feſtung entſetzt würde, werden die gegen 
einander gegebene Geiſeln wechſel ſeitig zurückgeſtellt, und die Feindſeligkeiten 
7 in 24 Stunden nach gegebenem Aviſo wieder angefangen. 

„Antw. Iſt ſchon durch den obigen aten Artikel entſchieden. 

. Att. Unverzüglich nach der Unterzeichnung der Kapitulazion wird de⸗ 
nen Mühlen, worauf die Garniſon und die Einwohner ihre Koͤrner mahlen 
müſſen, das ihnen entzogene Waſſer wieder gegeben. 

Antw. Zugeſtauden. 


r Die Kranken „ welche in der Feſtung zurück bleiben mäffen;. wer⸗ 


den bis zu ihrer Herſtellung durch franzöſiſche Aerzte und Wundärzte beſorgt; 
zu dem Ende ſollen ſie mit den nöthigen Gels mitteln verſehen, und nach ihrer 


Geneſung durch ein öſterreichiſches Detaſchement bis an die franzöſiſchen Vor⸗ 
poſten begleitet werden. Jen 
Antw. Zugeffandens. Diefee Kranken haben aber nach ihrer erfolgten! 
Herſtellung dem Schickſale der Garniſon zu folgen. 
5 9: Art: Die Individuen, welche Neigung zu den' franzöſiſchen Revoſu⸗ 
zions ⸗ Grundsätzen gezeigt haben , werden ſowohl in: ihrer Perſon, als in: 
ihrem Eigenthum ungekränkt bleiben, und es folk ihnen erlaubt ſeyn, ſolches⸗ 
zu verkaufen oder zu behalten, auch ſich auf jenes Gebiet zu begeben, welches“ 
ſie zu ihrem künftigen Aufenthalt wählen: werden, N 
Auw. Dies gehört nicht zur Erkenntuiß des Mllitärx⸗ Kommandos 
10% Urt. Die hier verabredeten Bedingniſſe werden dem: franzöfifihen: 


General en Chef durch einen Offizier des Generalſtabs zugeſchickt⸗ 


Antw. Zugeftanden ,, jedoch erſt einen Tag , nachdem die Feſtung geräumt: 
ſeyn wird, 2 . Rp er « 
„ du faz Atti ke len, 

Erſtens-, Nach der Unterzeichnung der Kapitulazion wird man das Niz⸗ 


zaner ⸗ Thor einem öſterreichiſchen Bataillon; einräumen, welches dort feine: 


Wache, zugleich mit: der franzöſiſchen; Truppe verſehen, und” nur durch eine 
gleich herzuſtellende, wohl ſichtbare Barriere von derſelben abgeſondert ſeyn wird. 
Zweytens:. Ebenfalls nach der Unterzeichnung der Kapitulazion wird man 
die. Geiſeln gegeneinander auswechſeln „ bie: von beiden Seiten aus t: Stabs⸗ 
offizier -und 1: Kapitän beſtehen ſollen . = 
Drittens Morgen früh wird den Offiziers“ vom Genie⸗ und vom Ar⸗ 
tilltriekorps alles in der Feſtung; Befindliche, zu ihrem Fach Gehörige über⸗ 
geben z auf gleiche Art , und zu: gleicher: Zeit geſchieh die Liebergabe: von Seite⸗ 
der Verpflegskommiſſärs -. 10 4 — f 


Geſchehen zu: Coni am 3; Dezember 17993. 


e ö ö 
Johann Fuͤrſt b. Lichtenſtein, 

K., Ke Felbmarſchall ⸗Lieutenant, und Kom⸗⸗ 
mandirender Der: Belagerungs ⸗ Armee. 


Nach denen überkbmmenen Vollmachten! 


Element: Brigade: General. 
5 ER Lavoz, Ehef der Artillerie. ö 
; | Prudhomme, Chef vom Genie ⸗Korpss, 
SEluend?. | 
Hammer. 
Corti. 


Am ar. ward der Feind aus dem ihm ſo wichligen Punkt der 


im Stura gelegenen Filatorten durch 1 Diviſton Infanterie und zo 


Freiwillige, nach einem hartnäckigen Widerſtand vertrieben; noch in 
derſelben Nacht wurden 2 Offiziers mit so Freiwilligen bon beyden 
Flügeln des Lagers, fo weit als möglich mit dem Befehl borgeſchickt, 
ſich an den Stellen, die der Feind bis dahin beſetzt, nun aber ver⸗ 
laſſen hatte, einzugraben, damit die Ingenieurs hinter ihnen das 
Terrain naher unterſuchen, und die vopläuſigen Anſtalten zur Be 
ſtimmung und Ausſteckung der eigentlichen Angriffs⸗ Punkten treffen 
konnten; unſer bey dieſel Gelegenheit erlittene Verluſt beſtand aus 
1 Todten und 7 Verwundeten = er 
Am namitchen Tag ward der Feſtung das fließende Weffir, mel 
ches zur Reinlichkeit und zum Feuerloſchen durch die Stadt fließt, 
beſonders aber jenes Waſſer abgeſchnitten, wodurch im Stura⸗Thal 
mittelſt zweyer Kanäle 1 Mühlgaͤnge in Bewegung geſetzt werden. 
Hierdurch geſchah dem Feind ein um deſto empfindlicherer Abbruch, 
als weder die zahlreichen Einwohner, noch die Veſatzung mit hin⸗ 
laͤnglichem Brodmehl berſehen Har. e 8 

Am 22. machte der Feind einen Ausfall mit ungefahr zoo Mann 
in zweyen Abtheilun gen, wobon die eine 200 Mann ſtark in dem Geſſo⸗ 


Thal, die andere aus 300 Mann auf unſern rechten Flügel auruͤckte. 
Des Feindes Abſicht war, unſere ihm zu nahe an der Festung auf⸗ 


geſtellten Poſten zu vertreiben, und zu berſuchen, n deen bor 
der Feſtung zu unterhalten. Es gelang zwar dem Feind, unſere 
Freywilligen im erſten Augenblick in etwas zurückzudrücken, er wur⸗ 
de aber, ſobald die Freywilligen mit einiger Kaballerie und Infan⸗ 
terie bon den Vorpoſten Unterſtützung erhielten, mit betraͤchtlichem 
Verluſt in die Feſtung e ee 5 Unſererſeits wur den hieben 
5 Mann leicht verwunde f 5 : 
Am 23. machte der Feind abermal einen beträchtlichen: Ausfall 
in das Stura⸗Thal, um das abgezapfte Waſſer wieder auf. feine 
Mlüthlgaͤnge zu leiten; das Unternehmen gelang ihm zum Theile, 
weil er mit lleberlegenheit, und auch durch das Feuer feines Geſchuͤ⸗ 
tzes bon der Feſtung unterſtuͤtzt, gegen unſere Poſten vorrückte. Je⸗ 
doch ward in der Nacht bom 23. auf den 24. abermal durch Frey 
willige, welche bon einer Abtheilung von 60 Mann des Stuartiſchen 
Negiments auter Anführung des Oberlieutenants Hromada unter⸗ 
ſtützt waren, die borige Abzapfung wieder hergeſtellt, und der Olt 
zur kuͤnftigen Sicherheit mit einem ſtarken Poſten beſetzt, f 
Nach allen dieſen vonhergegangenen Zubereitungen wurde in der 
Nacht von 26. auf den 27. die erſte Paralelle in einer Entfernung 
von 1 Klafter vor den beeden feindlichen Fluͤgel⸗Redouten mit 


7 


ihren nöchigen Kommunikazionen auf einer Strecke von zꝛoo Schrit⸗ 
ten durch 3200 Militärarbeiter dieſſeits der Stura, und am entge⸗ 
gengeſetzten Ufer eine Paralelle aammt Kommunikazion von acoo 
Schritten, durch doo Militaͤrarbeiter auf 8 Schuh Breite und 
Schu) Tiefe l1[ff. 8 | er 
Zur Bedeckung der Arbeiter waren angeftelt 100 Freywillige, 
welche die vordere Kette bildeten, dann 2 Grengdier⸗ Bataillons, 
und 2 Eskadronen Kavallerie. Am jenfeitigen Ufer ſtand 1 Grena⸗ 
dier⸗ Bataillon und 1 Eskadron Kaballerie, die ſich auf die Flügel 
bertheikten; die Arbeiter wurden bon 12 zu 12, die Bedeckung aber 
bon 24 zu 24 Stunden abgeloͤſt. sen 55 : == 
Da der Boden, wo die Trenſchee eröffnet werden mußte, auſ⸗ 
ſerordentlich ſteinigt war, fo konnte dem Feind die Arbeit nicht ver⸗ 
borgen bleiben, er ſuchte daher dieſelbe mit kleinem Gemehrſeuer, 
Kartaͤtſchen⸗und Kanonenſchüſſen zu hindern. Dies brachte aber unſere 
braben und gut geleiteten Arbeiter ſo wenig aus der Faſſung, und 
ſie ſetzten, unerachtet des heftigen feindlichen Feuers ihre Arbeit mit 
ſolchem Eifer fort, daß ſie nach Verlauf bon 4 bis 5 Stunden bey⸗ 
nahe ganz gedeckt waren; unſer hiebey gehabter Verluſt beſtand in 
07 Bleßirten; worunter der Hauptmann Hermann, von Gyulay, 
ſich befand; dieſer Verluſt war nur von darum nicht groͤſſer, weil 
des Feindes Feuer unſere Arbeiter gruͤßtentheils uͤberſchß 
Am 27. Nobember mit Anbruch des Tages vermehrte der Feind 
aus Kanonen bon ſchwerem Kaliber ſein Feuer auf unfere Arbeiter; 
demungeachtet ward die in der vorigen Nacht angefangene Arbeit auf 
7 Schuh verbreitet, daun die für die Paralelle nothwendig beſun⸗ 
denen Batterien ausgeſteckt. Dieſen Tag hindurch wurden Mann 
bleßirt., und einer toͤdkgeſchöſſe nn 
In der Nacht vom 7. auf den 28. ſind die letztern Bojaur der 
Kommunikazion bis an die Hand⸗ Depots berlaͤngert, auf 4 Schuh 
Breite und 3 Schuh Tiefe gebracht, auch die Tags borher angefan⸗ 
genen Arbeiten bis auf 10 Schuh erweitert worden Die Zahl der 
Arbeiter, ſo wie jene der Bedeckung, blieb die naͤmliche 5 
Am 28 ward der Batterie⸗Vau angefangen; außer dem ſtaͤts 
unterhaltenen Kanonenfeuer aus den vorliegenden feindlichen Fleſchen, 
ſo wie aus der Feſtung, welches uns einen Verluſt bon 1 Todten 
und 7 Bleßirten berurſachte, berhielt ſich der Feind ubrigens ruhig. 
In der Nacht bom 28. auf den 29. wurden die Kemmunikazio⸗ 
nen hinter den Batterien eröſſnet, jene in der erſten Nacht ange⸗ 
fangenen Arbeiten auf ihre gaͤnzliche Breite und Tiefe gebracht, die 
von der zweyten Nacht hingegen auf 7 Schuh erweitert An Mili⸗ 
taͤrarbeitern wurden dieſe Nacht FR dieſſeits des Flußes, am jen⸗ 


ſeiti 

ee Bar 3 

Am 29. Nachmittags ruͤckte der Feind aus der Feſtung in zwey 
Kolonnen auf unſern linken Fluͤgel mit ſolcher Schnelligkeit vor, daß 

die Diviſion, welche die Filatorien im Stura- Thal beſetzt hatte, 
wohin des Feindes Hauptangriff gerichtet war, ſich gezwungen ſah, 
dieſe Haͤuſer auf eine kurze Zeit zu berlaſſen. Die andere feindliche 
Kolonne rückte auf der Höhe gegen die Arbeiter unſeres linken Fiir 
gels, wurde aber ſogleich durch ein heftiges kleines Gewehrfeuer mit 
Verluſt zurückgewieſen; der Hauptmann Hockers, welcher die Di⸗ 
viſton im Stura- Thal kommandirte, benutzte dieſen günſtigen Aus 
genblick, drang mit der Dibiſion neuerdings vor, und unterſtuͤtzt 
von einer Kompagnie von Gyulay, die ihm zugeſchickt ward, gelang 
es ihm, den Feind mit Verluſt eines todten und eines bleßirten Of⸗ 
ſtziers, daun 23 Gemelnen in die Feſtung zurückzuwerfen. Der 
Verluſt unſerer Seits beſtand an dieſem Tage, mit Einbegriff der 
Trenſchee, in J Todten und 31 Bleßirten, wovon jedoch der groͤßte 

Theil durch Steinſplitter und leicht bleßirt war. 

An dieſem Tage ward die Paralelle auf ihre ganze Breite ge⸗ 
bracht, der Patterienbau ſortgeſetzt, die Kommunikazionen hinter 
den Batterien auf 7 Schuh erweitert, und die ruͤckwaͤrtigen Kom⸗ 

i e gegen die Depots, auf ihre boͤllige Breite aus⸗ 
gearbheite‚rrtrt!tſh ee 

In der Nacht bom 29. auf den 30. wurden die Kommunikazio⸗ 
nen hinter den Batterien auf 10 Schuß Breite gebracht, der Bat⸗ 
teriebau auf das thaͤtigſte fortgeſetzt, und die in der zweyten Nacht 
angefangenen rückwärtigen Kommunikazions⸗Bojaux auf ihre gaͤnz⸗ 
liche Breite von 12 Schuhen erweitert. An Militar⸗ Arbeitern wa⸗ 
ren dieſe Nacht 3200 auf dem dieſſeitigen, am jenſeitigen Ufer aber 
bloß 400 angeſtellt, die Bedeckung an Infanterie blieb die naͤmliche, 
nur war das Bedeckungs⸗Quantum an Kaballerie um die Haͤlfte 

bermindert. ö : 5 

Am 30. Nobember in der Fruͤh wagte der Feind mehrmal einen 

Ausfall, jedoch nicht fo lebhaft, wie Tages vorher, wurde auch ſo⸗ 

gleich mit Verluſt eines bleßirten Offiziers und mehrerer Gemeinen 

zurückgejagt. An dieſem Tage ward mit Legung der Batterie⸗Bet⸗ 
tungen angefangen, und der übrige Bau der Batterien fortgeſetzt. 

Unſer Verluſt an dieſem Tage beſtand aus 1 Todten und 13 Ble⸗ 

irten, das feindliche Feuer ſowohl aus der Feſtung, als aus den 

leſchen war immer gleich lebhaft. en „555 

In der Nacht vom 39. Nobember auf den 1. Dezember wurden 
zur leichteren Ein⸗ und Ausfuhr der Artillerie ⸗ Transporte hinter 


gen Ufer aber nur 800 angeſtellt; die Bedeckung blieb die nam⸗ 


den Batterien noch einige kleine Einfahrten aus ihren rückwärtigen 
Kommunikazionen eingeſchnitten. An Militär - Arbeitern waren dieſe 
Nacht 3000 Mann auf dem einen, und 100 auf dem andern Ufer 
angeſtellt, die Bedeckung blieb die nämliche. „„ 
Am 1. Dezember waren die Batterien ganz vollendet, und das 


Geſchütz wurde bey Tage eingeführt, gegen Abend aber fieng man 


an, auch die Muntzion einzuführen, das feindliche Feuer ward gleich 
8 Die Bedeckung unſerer Seits blieb die naͤmliche, und unfer 
Verluſt beſtand aus ı Todten und 14 Bleßirten, worunter der Pie 
monteſiſche Ingenieur ⸗ Lieutenant Mocenzo iſt. 


In der Nacht bom 1. auf den 2. Bezember ward der Schluß 


mit Einführung der Munizion gemacht, und aus den ruͤckwaͤrtigen 
Hand + Depots die Belager ungs⸗ Materialien vorwaͤrts geſchoben; 


Arbeiter und Bedeckung waren in dieſer Nacht die nämlichen. 
Am 2. Dezember forderte der J. M. L. Fuͤrſt von Lichtenſtein, 
zur Schonung der Menſchheit und der Stadt, um 4 Ur fruͤh die 
Feſtung Coni zum zweitenmal auf, und gab dem Kommandanten zur 
Ertheilung einer poſitiven Antwort 2 Stunden Bedenkzeit; er hielt 


ihm die nun vor feinen Augen liegenden Arbeiten, und die Unglücks⸗ 


falle, welche der Garniſon und den Einwohnern beborftünden, ger 


genwaͤrtig, und bedeutete ihm dabey, daß er die Bedingniſſe, wel⸗ 


che der Fuͤrſt ihm jetzt noch eingeſtehen würde, nach fruchtloſer Ver⸗ 
ſtreichung dieſer Bedenkzeit nicht mehr zu hoffen habe. 

Da aber dieſe dem feindlichen Kommandanten eingeraͤumte 2 
Stunden verfloſſen waren, ohne daß eine Antwort erfolgte, wurde 
aus allen Batterien der beyden Ufer der Stura zugleich auf das 
heftigſte zu feuern angefangen. Nach Verlauf einer Viertelſtunde ſand⸗ 
te der Kommandant durch einen Offtzier eine Antwort des Inhaltes: 
Er bedaure eben fu wie der Fürſt das Schickſal der Einwohner von 


Cont; allein Pflicht und Ehre Herbänden ihn, die Feſtung zu ver⸗ 


theidigen, er bemerkte daben, daß er auf die Kranken⸗Spitaͤler ſchwar⸗ 


ze Fahnen aufgeſteckt habe, und bat, dieſe Orte zu ſchonen; der 


Fürſt gab zur Antwort, die ſchwarzen Fahnen befänden ſich auf der 


ingriffs⸗Fronte, der Kommandant hätte alſo die Kranken zuruͤck⸗ 


zuziehen. 


Unſer Feuer von beyden Ufern der Stura, welches hauptſaͤch⸗ 
lich auf die linksſeitig feindliche Fleſche gerichtet war, zwang den 


Feind nach Verlauf einer Stunde, und da, wie ſchon letzthin gemel⸗ 


det wurde, ein Theil dieſes Werks in die Luft flog, daſſelbe zu ber⸗ 


laͤſſen. Auch machte die Wirkung unſeres Geſchützes, beſonders je⸗ 
nes von dem jenſeitigen Stura⸗Ufer, auf das feindliche, und auf 
Die Befagung des vordern bedeckten Weges, einen ſolchen Eindruck 


daß die Belagerten dieſen bedeckten Weg bloß noch durch einige klei⸗ 

nne Poſten beſetzt halten konnten. Gegen Abend waren die Schuß⸗ 
ſcharten der drey Haupthaſttonen del Olmo, Madonna und Cgraglio 
ſchon beynahe ee das darauf befindliche Geſchüͤtz Der 
montirt, und biele Haͤuſer der Stadt, welche dem Angriffe am naͤch⸗ 
ſten lagen, in Flammen geſetzt, die um fo weniger gelöſcht werden 
konnten, als einer Seits die Einwohner durch das fortwaͤhrende 
Bombardement daran gehindert wurden, anderer Seits aber der 
Feſtung das flieſſende Waſſer entzogen war. Unſer Verluſt an dieſem 
Tage beltef ſich bloß auf 12 Todte und 11 Bleßirte, weil unſer vor⸗ 
treffliches Artilleriefeuer jenes des Feindes, welches anfangs ſehr 
heftig war, bald zum ſchweigen brachte. 

In der Nacht vom 2. auf den 3. wurde aus der erſten Para⸗ 
kelle 250 Schritte vorwaͤrts aus beyden Flügeln ausgebrochen, und 
die Trenſchee dergeſtalt vorgerückt, daß man bis am Fuße des Gla⸗ 
eis der rechtſeitigen Fleſche, die der Feind noch beſetzt hielt, bor⸗ 


kückte. en en 
Während dieſer Approſchirung erhielt der F. M. L. Fuͤrſt b. 
Lichtenſtein r a letzthin angezeigte Schreiben der Munizipali⸗ 
tat, mit einer Begleitung des feindlichen Kommandanten, worauf 
er kurz zur Antwort gab, das Schickſal der Stadt laͤge in des Kom⸗ 
mandanten Haͤnden, das Feuer wuͤrde ſogleich eingeſtellt wer⸗ 
den, wenn ein mit Vollmacht verſehener Unter haͤndler im Lager ſich 
einfinden würde. Und da der feindliche Kommandant zugleich eine 
Anzeige verlangte, auf welchem Wege er einen ſolchen Unterhaͤndler 
mit Sicherheit in das Lager ſchicken koͤnnte, ſo ward ihm die Route 
nach Angeli angedeutet. 5 EIER > 
Indeſſen ließ der Fürſt aus allen DBakte ien auf beiden Attaken das 
Feuer verdoppeln, und die Arbeit mit allem möglichen Eifer fortſetzen, und 
um die Entſchloſſenheit des Feindes zu ſondiren, ward eine Patrouille gegen 
die rechts ſeitige Fleſche vorgeſchickt. i 
Sobald der Feind dieſelbe wahrnahm, ſprengte er eine Flatter⸗Mine 
vor dem ausſpringenden Winkel des bebeckten Weges, welche einen Trichter 
von 7 bis 8 Schuhen in der Tiefe, 12 Schritten in der Länge, und 7 
Schritten in dee Breite auswarf, wornach der Feind dieſe Fleſche verließ, 
undſich in den rückwäetigen bedeckten Weg zurückzog; bald darauf entzündete 
ßch diefe Fleſch?, und flog, wie eben ſchon gemeldet worden iſt, in die Luſt. 
Uunſer ſo zweckmäſſig wirkendes Feuer der Batterien, die fo weit vorge⸗ 
rückten Approſchen, welche der Feind deutlich ſehen konnte, verbunden mit 
dem drohenden Verlangen der geängſtigten Einwohner der Stadt, bewogen 
endlich den Kommandanten, deſſen Geneigtheit zu Unterhandlungen ſchon aus 
dem obigen Schreiben zum Theil erhellte, dem Fürſten Lichtenſtein fhrifts 


lich bekannt zu ie daß er am folgenden Tage früh um g lühr einen mit 
Vollmacht verſehenen Parlementär ſchicken, indeſſen aber ſein Jeuer alſogleich 
einſtellen würde. Der Fürſt gab ihm hierauf zur Antwort, daß von dem 
Augenblicke au, als dieſer Parlementär in unſerem Lager erſchienen ſeyn wird), 

auch unſer u eingeſtellt werden würde, indeſſen werde ber Kommandaut 
erkennen, daß fein demontirtes Ceſchütz, und unſere fo nahe gebrachten Ap⸗ 
proſchen in Färten berechtigen würden, ihm fehr harte Bedingungen zu ſetzen; 
er wole aber immer noch der Stimme der Eroßmuth Gehbr geben, und 
wenn er, der feindliche Kommandant mit Redlichkeit zu Werke ginge, würde 
der Fürſt daß jenige thun, was ſich mit dem Rihm der Armee, die er kom⸗ 

make, und mit dem Vortheil und der Sicherheit der Garniſon vereinbaren 
lieſſe. 

\ Immitteſſt war das Feuer aus 28850 Batterien, bis zur wirklichen Au 
kunſt des Parlementärs, die dann auch am 3. Dezember früh um 8 Uhr er 
folgte, fortgeſetzt, ſodann aber eingeſtellt, die Unterhandlungen angefangen, 
und die ſchon letzthin bekannt gemachte Kapitulazion abgeſchloſſen, welche am 
nämlichen 3 um 12 Uhr Mittags ratiftzirt, und die Geiſeln gegen einandet 
ausgewechselt wurden. Nach derſelben marſchirte am 4 Mittags die aus 3000 
Maun beſtandene Beſatzung, mit den ihr zugeſtandenen Kriegseh ren aus, 
ſtreckte aber auf dem Glacis das Gewehr ’ und ward als Smpgeikigen, in 
die Erblande zurück verſchaft. 

An Geſchütz befanden ſich in dieſer Feſtung 184 Stück, theils Han onelß 
theils Bomben Pöller und anderes Wurf⸗Geſchütz, von verſchiedenem Kali⸗ 
ber, eine groſſe Quantität verfertigter Patronen, dann einzelner. —n, 
Sorten, nebſt 1400 Wiener Zentner Pulver. 5 

An Kranken und Bleßirten blieben 521 Köpfe, und ume agen 17 
Frangöfifihe bleßirte Offiziers in der Feſtung zurück. ee 

Auſſer deu bereits letzthin nahmhaft gemachten beyden Oberſten ‚Dend, 
yon Ingenieurkorps, und Meisner, von der Artillerie, dann der Oberſtliend⸗ 
tenauten Grafen Orlandini und Delopez, den Oberlieutenant Grafen Kinsky, 
vom Ingenieurkorps, ſo wie den Hauptleuten Flam, von den Bomhardiers, 
und Reiniſch, vom Generalgiartiermeifter Stab,, findet der F M. L. Kürſt 
v. Lichtenſtein, noch die e als vorzüglich ſi 0 Mzezeichukks nahme 
haft zu machen. 

Vom Ingenieur- Korps Den Oberſtwachtmeiſter Wandebaus; bi 
Hauptleute Kenz, Kraph und Bo nomo, die Oberlieutenante Wolff ; Segen 
und Peske. 

1 der Artillerie und dem Bombardier Korps. Die Oberttwöchtweiſter 
Schimpf und Ambroſchowsky, den Haupmaun Ollinger, die Ob erlieutenan⸗ 
te Raab und Raille, dann die Unterlieutenante Simm und Sartori. 

Vom Pionier Korps. Den Oberſtwachtmeiſter Grafen Hardegg, 
Hauptmaun Wezelsberg, und Oberlieutenaut Grafen N 


Von den 8 en Die Generale Grafen Auersberg und 


i Bu „dann Spagnoghy und Waidenfeld, den Oberſtlieutenant Hertelendy, 
und Major Spleny, von E. H. Joſeph Hufaren, die Hauptleute Hockers, 


von Stuart, und Titus, von Gyulay, die Oberlieutenante Binnen feld, von 


Fürſtenberg, Erhardt, von Gyulay, Leitreiter, von Würtemberg Dragoner, 
und Neubauer, vom Generalquartiermeiſter⸗Stab. 


Pon den Piemonteſiſchen Truppen haben ſich ausgezeichnet: Der Oberſt⸗ 
lieutenant Chevalier de Marſiot, und der Hauptmann e Grezi, auch 


5 die geſammten Offiziere der piemonteſiſchen Artillerie. 


Endlich bemerkt der F. M. L. Fürſt v. Lichtenſtein, er finde ſich ver⸗ 
pflichtet, den geſammten bei der Belagerung verwendeten Truppen, das ge⸗ 


rechte Zeugniß zu geben, daß ſie ſowohl bei jeder Vorfallenheit überhaupt, 


als insbeſondere in dem krittiſchen Augenblick des heftigen feindlichen Kartät⸗ 
ſchen⸗ Feuers, während Eröffnung der Treuſchee, ſich neuerdings den Ruhm 
eifriger, tapferer, und wahrhaft unerſchrockener Soldaten eigen gemacht haben, 
U.ihbrigens meldet der General der Kavallerie . Melas unterm 7. dieß, 
daß zu Folge aller an ihn einlangenden Nachrichten der Feind ſich anſchicke, 
größtentheils aus der Riviera ſich zurück zu ziehen, und daß ſchon a 
Tanbibe Truppen gegen Ventimiglia in Marſch begriffen ſeyn. d 

Da nun die Armee, nach einem eben ſo langen und beſchwerlichen, als 
zußmvollen Feldzug einiger Ruhe und Erholung bedarf, fo habe er be⸗ 
ſchloſſen, dieſe brave Mh ze mE en Konzentrirungs + 2 uartiere 


abrucken zu laſſen. 


— 


Wie Se. Koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Karl aus Donaueſchingen ke 
11. dieſes melden, hat der feindliche General Leeourbe, nach der letzthin ange⸗ 


zeigten Vorruͤckung des F. M. L. Grafen Sztarray, und den dabeh vorgefalle⸗ 


nen, fuͤr die KN. K. aßen mehrmal nen? Gefechten, einen Waſfenſtilſtand 
angebothen. f 
Se. Königl. Hoheit haben jedoch dieſes Etbiethen nicht aug knochen und 
find darauf beſtanden, daß das rechte Rhein- Ufer in jener Gegend vom Feinde 
gereiniget werden muͤſſe. In der Abſicht erhielt der F. M. L. Graf Sztarray 
den Auftrag, die Feindſeligkeiten fortzuſetzen, worauf der Feind noch am 9. in 
der Nacht ſowohl Mannheim als Neckerau verließ, ſich ganz uͤber den Wein 
zuruͤckzog, und feine Schiffbrücke mit wegnahm. ö 

Der gedachte feindliche General hat ſich mit ſeinen unterhabenden ben 
am jenſeitigen Rhein- ufer gegen Straßburg gezogen, und Se. Koͤnigl. Hoheit haben 
dem F. M. L. Grafen Sztarray den Befehl ertheilt, nach dieſen eier e 


gen auch die en Ei neh 
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